
Entstehung von Allergien  
Fehlgeleitetes Immunsystem: So bringen Sie Ihre Abwehr auf natürliche Weise ins 
Gleichgewicht  
Allergien sind rasant auf dem Vormarsch – Umweltgifte, Antibiotika und übertriebene 
Hygiene begünstigen deren Entstehung. 
 
Allergien wie z. B. Heuschnupfen sind keine Bagatellerkrankungen. Alarmierende Tatsache 
ist, dass allergisch bedingte Krankheiten in den letzten zwei Jahrzehnten immer häufiger 
auftreten. Fast jeder dritte Bürger leidet heute unter irgendeiner Art von Allergie. Galt der 
Heuschnupfen beispielsweise noch vor zwei Generationen als seltene Erkrankung vor allem 
bei Kindern, sind nun vermehrt auch ältere Menschen, die ihr ganzes Leben nie eine Allergie 
hatten, davon betroffen. So nahm die Häufigkeit von Heuschnupfen von 1990 bis 1998 von 
10 % auf 17 % zu. Nach Einschätzung der Experten wird im Jahr 2050 die Hälfte der EU-
Einwohner von einer Allergie betroffen sein.  
 
Allergien sind überschießende Reaktionen des Immunsystems  
Unser Immunsystem hat die lebenserhaltende Aufgabe, körperfremde Stoffe (Antigene), die 
auf den Organismus einwirken, unschädlich zu machen. Das ist notwendig, um 
Krankheitserreger wie Viren oder Bakterien abzuwehren. Allergien sind überschießende 
Reaktionen des Immunsystems auf Substanzen, die im Grunde völlig harmlos sind, z. B. 
Pollen oder Nahrungsmittel. Der Begriff „Allergie“ leitet sich aus dem griechischen „allo 
ergos“ ab – was so viel bedeutet wie „gegen alles“. Auf den Punkt gebracht, bedeutet das, 
dass das Immunsystem nicht mehr in der Lage ist, zu unterscheiden, was nützlich oder 
schädlich ist, sondern anfängt, sich gegen alles zu richten.  
 
Histamin löst die Beschwerden aus  
Wenn Sie als Allergiker zum ersten Mal mit einem bestimmten Stoff, z. B. mit Pollen, in 
Berührung kommen, werden von einer speziellen Gruppe weißer Blutkörperchen, den B-
Zellen, Antikörper vom Typ IgE gebildet (so genannte Immunglobuline). Diese IgE-Antikörper 
setzen sich an der Zelloberfläche der Mastzellen fest und sensibilisieren diese für die 
Reaktion auf das Allergen. Erst beim zweiten Kontakt mit dem Allergen kommt es zur 
allergischen Reaktion, wenn die Allergene an die vermehrt gebildeten IgE-Antikörper auf den 
Mastzellen binden. Diese werden angeregt und schütten den Botenstoff Histamin aus. In der 
Folge treten – hervorgerufen durch das Histamin – die typischen Allergiesymptome auf (z. B. 
Niesen, Juckreiz, Tränenfluss, Ausschlag, Schwellungen). Wie eine allergische Reaktion 
abläuft, zeigt Ihnen folgende Abbildung. 
 

 
 
 
 
Vor allem die Schleimhäute sind betroffen  
Mastzellen befinden sich vor allem in den Schleimhäuten, weshalb die Augen, die Nase, die 
Bronchien und der Darm zu heftigen Reaktionen neigen. Beim Erstkontakt mit einem 



Allergen sind die Beschwerden eher gering. Hat das Immunsystem einmal übersteigert 
reagiert, erinnert es sich mit Hilfe so genannter Gedächtnis Zellen immer wieder daran. Es 
reagiert beim nächsten Kontakt mit dem Fremdstoff viel schneller und intensiver als beim 
ersten Mal. Im Extremfall kann es zu einem lebensbedrohlichen allergischen Schock 
kommen der immer einen Notfall darstellt. Siehe weiter unten. 
 
 
 
Das sind die typischen Anzeichen einer Allergie:  

• Schnupfen, laufende Nase  
• tränende, juckende, rote Augen, Bindehautentzündung, geschwollene Lider  
• Husten, Asthmaanfälle mit Luftnot  
• Rötungen und Jucken der Haut  
• Nesselausschlag  
• Magen-Darmstörungen, Durchfall, Bauchschmerzen, Erbrechen, Übelkeit  
• Kopfschmerzen, Migräne  
• allgemeine Leistungsschwäche, Müdigkeit  

Neben der oben beschriebenen allergischen Sofortreaktion (Typ 1), die am häufigsten auftritt, 
gibt es auch noch andere weniger rasche Reaktionen, an der die Antikörper IgG und IgM 
beteiligt sind. In der Tabelle unten haben wir Ihnen die Unterschiede zwischen den vier 
Allergietypen zusammengestellt.  
 
 
 
Nicht immer ist eine Allergie die Ursache  
Von den „echten“ Allergien unterschieden werden so genannte Pseudoallergien. Es treten 
dabei allergieähnliche Beschwerden auf, die ebenfalls schwer sein können. Sie werden nicht 
von einer fehlgeleiteten Funktion des Immunsystems verursacht, sondern durch Histamin 
direkt. Zu den Auslösern von Pseudoallergien zählen Lebensmittelzusatzstoffe wie 
Farbstoffe, Konservierungsstoffe oder Geschmacksverstärker, die direkt eine 
Histaminausschüttung aus den Mastzellen auslösen können, oder Histamin aus der Nahrung. 
Aber auch physikalische Auslöser wie Kälte oder Druck können zu einer Pseudoallergie 
führen.  
 
 
 
Kreuzallergien:  Wenn Apfel und Birke die gleiche Wirkung haben  
Eine Pollenallergie kann sich aber auch ausweiten und dazu führen, dass die Symptome 
nach dem Verzehr bestimmter Nahrungsmittel auftreten. In diesem Fall handeft es sich nicht 
um eine „neue“ Allergie, sondern um die i Reaktion auf ein bekanntes Allergen in anderer 
„Verpackung“. Ärzte sprechen von einer so genannten Kreuzallergie. Ursache sind 
bestimmte Substanzen in Nahrungsmitteln, die eine Verwandtschaft mit den 
allergieauslösenden Pollen haben. Wenn Sie z. B. auf Birkenpollen allergisch reagieren, 
kann sich Ihre Allergie auch auf Nahrungsmittel erstrecken, er die gleiche oder ähnliche 
Eiweißstoffe enthalten, etwa Äpfel, Kiwis, Pflaumen oder Nüsse. Dabei müssen die 
Beschwerden nicht der eigentlichen Allergie ähneln. Häufig kommt es bei Kreuzallergien zu 
Halskribbeln, Durchfall, Schwellungen der Rachenschleimhäute oder Hautreaktionen. Die 
Beschwerden bestehen nicht nur während des Pollenflugs, sondern können ganzjährig 
auftreten.  
 
 
 
 
 
 
 



Die 4 Allergietypen auf einen Blick 

Typ Beschwerden Zeitliches 
Auftreten der 
Beschwerden 

Beteiligte 
Antikör-
per 

Allergene 

Typ I 
(Sofort 
Typ) 

Heuschnupfen, allergischer 
Hautausschlag (Nesselsucht), 
allergisches Asthma, allerg. 
Schock 

Innerhalb einer 
halben Stunde 

IgE-
Antikörper 

Tierhaare, Pollen, 
Hausstaub, Milben-
kot, Medikamente, 
Insektengifte 

Typ II 
(Zelltox-
ischer 
Typ 

Zerstörung der roten 
Blutkörperchen, Abstossung von 
Organtransplantaten 

Innerhalb von 
wenigen 
Minuten 

IgM-
Antikörper 

Medikamente, 
Bluttransfusionen, 
Spenderorgane, 

Typ III 
(Immun-
komplex 
Typ) 

Erkrankungen des Lungengewebes
Entzündungen der Herzinnenhaut, 
der Arterien und der Nieren, 
Arthritis, Nervenstörungen, 

innerhalb von 
sechs bis acht 
Stunden 

IgG- 
Antikörper 

Tierexkremente, 
Schimmelpilze, 
tierische Seren, 

Typ IV 
(Spät-
typ) 

Arzneimittelausschlag, 
Kontaktekzem 

Innerhalb von 
12 bis 72 
Stunden 

keine Metalle, Farb- und 
Duftstoffe, 
Medikamente, 

 
« Viele Allergiker wissen nichts von einer möglichen Kreuzallergie und werden daher unter 
Umständen lehensgefährlich überrascht. Wenn Sie festgestellt haben, dass Sie auf 
bestimmte Nahrungsmittel allergisch reagieren, sollten Sie besonders genau auf das 
Kleingedruckte der Zutatenliste bei Fertigprodukten achten. Stellen Sie Ihren Einkauf am 
besten aus frischen Lehensmitteln zusammen.  
 
Die Palette der Allergene ist vielschichtig und reicht von Naturstoffen (wie z. B. Pollen) über 
Metalle (wie Nickel) bis hin zu Chemikalien.  
 
 
 
Diese Allergene werden unterschieden:  

• Inhalationsallergene: Pollen, Schimmel, Pilzsporen, Dämpfe, Milbenkot (Hausstaub)  
• Nahrungsallergene: eiweißreiche Nahrung wie Eier oder Milch, Weizen (vor allem 

Gluten), Fisch, Nüsse, Schimmel, Erdbeeren  
• Arzneimittelallergene: Antibiotika (z. B. Penicillin, Sulfonamide), Kortison, Impfseren  
• Kontaktallergene: Tierhaare und –Speichel, Latex, Kunststoffe, Kosmetika, 

Insektizide, Metalle  
• Insektengifte: Wespen, Bienen, Hornissen  

 
Ursache für die Zunahme von Allergien in den letzten Jahren sind neben der erblichen 
Veranlagung vor allem veränderte Umweltfaktoren. Dazu zählen eine vermehrte Belastung 
der Außenwelt und auch der Innenräume mit Schadstoffen, sowie eine Veränderung der 
Pollen, z. B. durch Dieselruß, wodurch diese aggressiver werden. Weitere Faktoren sind eine 
Zunahme an Stress oder Hektik. Aber auch eine Übertriebene Hygiene kann die 
Allergieneigung verstärken. Welche Rolle der Darm bei der Entstehung einer Allergie spielt, 
lesen Sie weiter unten. 
 
 
 
Unser Immunsystem ist nicht mehr ausreichend trainiert  
Umgekehrt ist unser Organismus in der heutigen Zeit nur ungenügend geschützt, weil unser 
Immunsystem nicht mehr so richtig herausgefordert wird. Wie die internationale 



Forschergruppe ALEX (Allergies and Endotoxin) im Jahr 2002 im New England Journal of 
Medicine berichtete, scheint das Aufwachsen auf einem Bauernhof vor Allergien zu schützen. 
Dabei erwiesen sich der direkte Verzehr von Kuhmilch sowie der Aufenthalt im Stall als 
entscheidende Schutzfaktoren. Der Grund hierfür ist ein ständiger Kontakt mit Keimen, 
wodurch das Immunsystem trainiert wird. Es gewöhnt sich an harmlose Bakterien und 
schaltet dann quasi ab.  
 
 
 
Vorsicht:  Aus Heuschnupfen kann Asthma werden  
Die bekannteste Erscheinungsform einer Allergie dürfte der Heuschnupfen sein. Sollten Sie 
die typischen Anzeichen wie Niesreiz, Atembeschwerden oder juckende Augen bei sich 
bemerken, lassen Sie sich rechtzeitig behandeln. Denn wenn sie nicht behandelt wird, kann 
sich die Allergie zu Asthma entwickeln. Ärzte sprechen dann von einem „Etagenwechsel“: 
Die allergische Reaktion tritt von den oberen in die unteren Atemwege. Ist zuerst die 
Nasenschleimhaut entzündet und überempfindlich, so ist es dann die Schleimhaut der 
Bronchien. Etwa 40 % der Heuschnupfen-Patienten entwickeln Asthma. 
Das Problem bei Allergien ist, dass sie häufig als Bagatellerkrankung abgestempelt werden. 
Viele ertragen die Allergie, ohne etwas dagegen zu tun. Reagieren Sie schon bei den ersten 
Anzeichen und lassen Sie sich behandeln. Allergien sind eine Domäne der TCM, weil sie die 
Ursachen behandelt und nicht die Symptome bekämpft, wie es die Schulmedizin tut. Es gibt 
eine Reihe bewährter natürlicher Verfahren, die Ihnen helfen, Ihre Allergie in den Griff zu 
bekommen. 
 


